
DONAUSTAUF. Der Bundestagsdirekt-
kandidat und Kreisvorsitzende der
Grünen, Florian Eckert, greift den
CSU-Ortsverbandsvorsitzenden heftig
an.WolfgangWeigert hatte vor Partei-
freunden den Plänen, in Donaustauf
eine Gemeinschaftsschule zu errich-
ten, erneut eine klare Absage erteilt
und den Ausbau der Grundschule zur
offenen Ganztagsschule gefordert (die
MZ berichtete). Erste Priorität liege im
Erhalt der Grundschule und nicht in
einem Versuch, „eine neue Schulform
an unserenKindern zu testen“.

Eckert „wundert“ sich indes über
Weigerts „neuen“ Standpunkt: „Fast
möchteman ihm anerkennend auf die
Schulter klopfen: Da fordert der zweite
Bürgermeister von Donaustauf doch
tatsächlich den Ausbau der örtlichen
Grundschule zur offenen Ganztags-
schule! Berücksichtigt man, dass noch
vor wenigen Jahren solche Ganztags-
angebote für Grundschulkinder in den
Augen vieler CSU-Politiker Teufels-
zeug waren, dann hatte er sich zwi-
schenzeitlich doch schon ziemlich
nah an die schulpolitische Gegenwart
herangearbeitet.“

„Andere Länder machen es vor“

Leider drohe Weigert, nun schon wie-
der den Anschluss zu verlieren, stellt
der Grünen-Chef fest. Der CSU-Orts-
vorsitzende setze sich nicht sachlich
mit der Notwendigkeit einer „passge-
nauen Schulentwicklung für den länd-
lichen Raum“, der besonders vom de-
mografischen Wandel betroffen sei,
auseinander. Dabei würde ein Blick
auf andere Bundesländer, etwa Thü-
ringen, Saarland oder Baden-Württem-
berg genügen, um ihm die Haltlosig-
keit seiner Behauptung aufzuzeigen,
mit der Gemeinschaftsschule würden
die Donaustaufer Schüler zu Versuchs-
kaninchen gemacht werden. Einen
größeren und missglückteren Schul-
versuch als das von seiner CSU verur-
sachte G8-Dauer-Debakel habe es in
Bayern nie gegeben.
„Offensichtlich ist, dass für Gemein-
den wie Donaustauf der Erhalt der
Schule amOrtmit den derzeitigmögli-
chen Schulformen nicht gelingen
wird. Und ebenso offensichtlich ist,
dass Orte ohne weiterführende Schule
wenig attraktiv für junge Familien
sind“, stellt Eckert fest und stellt fol-
gende Frage: „Wie möchteWeigert das
von ihm für die nächsten zehn Jahre
gewünschte Bevölkerungswachstum
in Donaustauf von zehn Prozent errei-
chen, wenn er den Umworbenen nur
die Mittelschulen, Realschulen und
Gymnasien in Neutraubling und Re-
gensburg anbieten kann?“

Kein Wille zur Veränderung?

Der CSU-Ortschef hatte auch den
Standpunkt vertreten, die durchge-
führte Standortanalyse habe ergeben,
dass mindestens 67 Prozent aller Schü-
ler aus Donaustauf, Tegernheim, Bach
und Altenthann sich für diese alterna-
tive Schulform entscheiden müssten,
um überhaupt die notwendigen Schü-
lerzahlen zu erreichen. Weigerts
Schlussfolgerung: „Das ist ein nicht er-
reichbarerWert.“

Eckert kontert: Die Einführung ei-
ner neuen Schulform sei immer mit
der Bereitschaft zur Veränderung ver-
bunden. Aber ohne diese Bereitschaft
zum Aufbruch in eine neue Schulpoli-
tik würden Gemeinden wie Donau-
stauf auch ihre Grundschulen nicht
halten können und in der Folge
schrumpfen und ausbluten. Eckert ab-
schließend: „Sollte es soweit kommen,
muss sich Weigert über die von ihm
geforderten Infrastrukturprojekte kei-
ne Gedanken mehr machen: Neue
Baugebiete und eine neue Turnhalle
sind dann schlicht überflüssig.“

POLITIKDie Grünen halten
die Position der Donau-
staufer CSU für gefährlich.
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VON FELIX JUNG, MZ

Schulstreit:
„DerMarkt
blutet aus“

DONAUSTAUF. Bereits in die vierte Run-
de geht heuer der Walhalla-Lauf der
Ausdauerabteilung des SV Donau-
stauf. So langsam entwickelt er sich zu
einer festen Größe in der Laufsportsze-
ne der Region. Kein Wunder, dass sich
auf der Jahresversammlung wieder
vieles um diesen anstehenden Höhe-
punkt imVereinsleben drehte.

„So eine gemeinsame Veranstal-
tung schweißt zusammen“, sagt Abtei-
lungsleiter Andreas Hintermeier. Zu-
dem befindet sich der Gesamtverein
mitten im Jubiläumsjahr. Der SVD
wird nämlich 100 Jahre alt. Am Sams-
tag, 23.März, können die Lauf-Fans am
Fuße der Walhalla quasi unter Wett-
kampfbedingungen ihre Frühform tes-
ten. Heuer wird es zum ersten Mal ei-
ne professionelle Zeitnahme geben.

Inliner sind mit im Boot

Die Ausdauersportler machen mit den
„Inlinern“ gemeinsame Sache beim
Walhalla-Lauf. Während die Ausdau-
erabteilung für den sportlichen Part
verantwortlich zeichnet, unterstützen
die Inliner die Vorbereitungen, betreu-
en die Strecken und übernehmen das
Catering. In zwei Disziplinen kann ge-
startet werden. Für Läufer wird eine

Strecke über fünf oder zehn Kilometer
angeboten. Die Tour für Nordic Wal-
ker geht über sieben Kilometer. Der
Bambini-Lauf über 400 Meter (bis sie-
ben Jahre) gehört fest zum Programm.
„So können auch schon die Kleinsten
zeigen, welch großes Talent in ihnen
steckt“, sagte Hintermeier.

Für den etwas älteren Läufer-Nach-
wuchs (ab sieben Jahren) geht es in ei-
ne 1,8 Kilometer lange, sogenannte
Altwasserrunde. Vize-Chef Tom Nie-
dermeier übrigens ist es auch, der seit
der Premiere 2010 als Maskottchen für
den Kids- oder Bambini-Lauf herhält.

Er geht mit einem pinkfarbenen Ha-
senkostüm an den Start. Er motiviert
mit seinem lustigen Outfit nicht nur
die kleinen Sportler, sondern sorgt
auch bei den Zuschauern für Spaß.

2011 lief nicht nur Star-Physiothe-
rapeut Klaus Eder als Schirmherr mit.
Vize-Landrat Sepp Weitzer wurde so-
gar zwei Jahre hintereinander unter
den Athleten gesichtet. Wer heuer die
Schirmherrschaft übernimmt, verra-
ten die Verantwortlichen bisher nicht.
Start und Ziel für den Laufevent ist je-
weils die Inlinehockey-Anlage in Do-
naustauf. Das Startgeld beträgt sieben

Euro; für eine Nachmeldung werden
neun Euro erhoben. Nordic-Walker
zahlen zwei Euro weniger. Der Kids-
Run und Bambini-Lauf sind kostenlos.
Voranmeldungen sind im Internet un-
ter www.sv-donaustauf.demöglich.

Anfeuerung per Mikrofon

Beim Zehn-Kilometer-Lauf wird es bei
Kilometer fünf wieder eine Verpfle-
gungsstation geben. Im Ziel werden
Äpfel, Bananen und Getränke angebo-
ten. Vor zwei Jahren hatte der Vize-
Ratshauschef Wolfgang Weigert noch
spontan zum Mikrofon gegriffen und
die Läufer zum Endspurt kräftig ange-
feuert. Mittlerweile hat Weigert die
Moderation des Zieleinlaufs fest über-
nommen. Er ist Mitglied der Ausdau-
ersportabteilung und war im Premie-
renjahr selbst mitgelaufen. Doch viele
andere Vereinsmitglieder sind mit Or-
ganisationsaufgaben oder als Helfer,
etwa am Streckenrand, betraut.

Eine Siegerehrung der Bestplatzier-
ten wird es natürlich auch geben.
Nach der Laufanstrengung sei für das
leibliche Wohl bestens gesorgt, versi-
chern die Veranstalter. Duschmöglich-
keiten sind in der nahe gelegenen
Mehrzweckhalle vorhanden.

Mit dem MZ-Landkreislauf am
14. September (➜ www.landkreis-
lauf-regensburg.de), der in Ramspau
beginnt, folgt in der Marktgemeinde
ein besonderer Höhepunkt – und das
für die Laufgemeinde in der ganzen
Region. Am Zielort Donaustauf wartet
unter anderem eine große Party.

Läufer nehmenKursRichtungWalhalla
SPORTZum 100. Geburtstag
des SVDonaustauf steht der
Laufevent der Ausdauer-
sportler heuer besonders im
Fokus. Auch der pinkfarbe-
neHase ist wieder dabei.
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VON FELIX JUNG UND PETRA SCHMID, MZ

BeimWalhalla-Lauf führt die beliebteste Strecke über zehn Kilometer. Fotos: Archiv
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➥ Mehr Bilder zum Thema finden Sie
unter www.mittelbayerische.de
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ie kam es zumWal-
halla-Lauf?

Vor vier Jahren gab es noch
keine Ausdauersport-Ab-
teilung beim SV Donau-
stauf. Läufer bei uns in der
Marktgemeinde gibt es
aber jede Menge. Es ist
wichtig für eine Abteilung,
einmal im Jahr eine große
Veranstaltung anzubieten
– und so kam die Idee eines
Volkslaufs.

Wer soll sich angesprochen
fühlen?

Die familiäre Atmosphäre liegt uns
beim Walhalla-Lauf besonders am
Herzen.Wirwollen vor allemHobby-
läufer motivieren, aber auch ambitio-

W niertere Sportler locken.
Eine professionelle Zeit-
nahme feiert heuer Pre-
miere. Die Läufe für Kin-
der gehören zum Stan-
dardprogramm.

Der Termin ist früh im
Jahr gesetzt.Warum?

Im Frühjahr sind generell
viele Laufevents. Sie die-
nen passionierten Athle-
ten oft als erster Leis-
tungstest. Da wir Über-
schneidungen mit ande-
ren Veranstaltungen ver-
meiden wollen, haben

wir den Walhalla-Lauf relativ früh
angesetzt – noch vor den Osterferien.
Im vergangenen Jahr hat das Wetter
wunderbarmitgespielt.

„ZumMitmachen animieren“
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➥ Haben Sie weite-
re Fragen? Schrei-
ben Sie uns! neu-
traubling@mittel-
bayerische.de
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DREI EISERNE MÄNNER UND EINE MARATHON-QUEEN

➤ Tom Niedermeier hatte lange gezö-
gert, 2012 am Ironman Regensburg, der
durch seine Heimatgemeinde führt, teil-
zunehmen. Bald nach dem Start stieg
die Gewissheit in dem 33-Jährigen, ins
Ziel zu kommen. Auf die Straße vor sei-
nemHaus hatten Fans in roten Lettern
„Go TomGo. Des schaffst Du“ gesprüht.
Niedermeier übertraf seine Premieren-
Erwartungen und kam in 10 Stunden, 26
Minuten und 31 Sekunden an.

➤ Andrew Hintermeier führt seit Beginn
die Ausdauersportler des SVDonau-
stauf an. KeinWunder, denn der Mann
weiß, was passionierte Athleten von ih-
rem Abteilungsleiter erwarten: sportli-
che Kompetenz. Und die hat der 33-Jäh-
rige allemal. Im Jahr 2009 absolvierte er
den renommierten Challenge Triathlon
in Roth – und das, obwohl er zuvor nur
die Halbmarathon-Strecke gewagt hat-
te. Seine Bestzeit: 10:29,41 Stunden.

➤ Gregory Bellynck ist quasi der Dau-
er-Finisher unter Donaustaufs „Eisernen
Männern“. Für ihn sind die 3,8 Kilometer
Schwimmen, 180 Kilometer Radfahren
und rund 42 Kilometer Laufen wohl ein
Kinderspiel. Der gebürtige Franzose (35)
hat sechs Triathlons hinter sich – unter
anderem in Roth und zweimal in Re-
gensburg. 2012 blieb er trotz Fußverlet-
zung unter zehn Stunden (9:57,05). Sein
Ziel ist Hawaii. Eine halbe Stunde fehlte.

➤ Regina Graf läuft und läuft und läuft.
Die 57-jährige Donaustauferin räumte
2012 bei internationalenMeisterschaf-
ten auf europäischer Ebene in der Al-
tersklasse 55 diverse Plaketten in Gold,
Silber und Bronze ab. Bei der Berglauf-
EM holte sie Einzel-Bronze und Team-
Gold und setzte bei der Senioren-EM in
Zittau noch einmal Marathon-Silber und
Mannschaftsgold drauf. Und auf bayeri-
scher Ebene ist sie eine Klasse für sich.
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